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Drei Fragen an... 
Prof. Dr. Thomas Harrer
Was war? Das HIV-Zentrum am 
Universitätsklinikum Erlangen ist 
Teil der Medizinischen Klinik 3, 
seit 1986 betreue ich dort die Infektiologie. 
Zwischenzeitlich arbeitete ich von 1991 bis 
1993 als Fellow an der Harvard Medical School 
in der Arbeitsgruppe von Prof. Bruce Walker 
und führte dort wissenschaftliche Studien 
über die HIV-spezifische T-Zellantwort von 
Langzeitüberlebenden durch.
Was ist?  Das Erlanger HIV-Zentrum ist seit 
Beginn der HIV-Epidemie eine der wichtigsten 
Anlaufstellen für HIV-infizierte Menschen in 
Nordbayern. Forschungsschwerpunkte sind 
neben klinischen Studien experimentelle 
Arbeiten zur Immunologie und Pathogenese 
der HIV-Infektion, Arbeiten zur Resistenz gegen 
die antiretrovirale Therapie und die Entwicklung 
von immuntherapeutischen Verfahren und 
von therapeutischen und präventiven HIV-1-
Vakzinen. Im Rahmen eines DFG-Projekts 
wird aktuell von Frau Dr. Sandra Müller der 
Einfluss der HIV-1-spezifischen T-Zellantwort 
auf die Entwicklung von Resistenzmutationen 
untersucht. Weitere Forschungsarbeiten, etwa 
zur Entwicklung von RNA-Vakzinen oder zu 

neuen therapeutischer Verfahren durch Transfer von 
HIV-spezifischen T-Zellrezeptoren werden zurzeit 
durchgeführt. 
Was wird? Auch in Zukunft wird ein wichtiger 
wissenschaftlicher Schwerpunkt die Entwicklung 
von immunologischen  und genetischen Verfahren 
zur Therapie der HIV-Infektion sein. Eine weiter 
wachsende Bedeutung wird die Optimierung der 
antiretroviralen Therapie und das Management 
von Langzeitnebenwirkungen haben. Die 
Patientenkohorte des Kompetenznetzwerks ist  
hierfür von größter Bedeutung, da mit zunehmender 
Laufzeit der Kohorte wichtige Fragen beantwortet 
werden können. Es ist daher für die HIV-Forschung 
in Deutschland enorm wichtig, dass die Kohorte und 
das Kompetenznetzwerk auch über 2010 hinaus 
eine ausreichende Weiterfinanzierung erhält.

Gesamtes Interview unter www.kompetenznetz-hiv.de “Aktuelles”
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Im Rahmen eines zweitägigen Workshops in der ukrainischen Hauptstadt
Kiew, welches federführend vom Kompetenznetz HIV/AIDS organisiert
worden ist, wurde die Expertise für die Gründung einer eigenen Patienten-
kohorte nach deutschem Vorbild vermittelt. Damit wird dieser osteuropä-
ische Staat als erster über ein Dokumentationssystem nach internationalem
Standard verfügen.

Die Ukraine gilt als Epizentrum
der Aids-Epidemie in Osteuropa.
Nach Angaben von UNAIDS sind
mehr als 440 000 Personen infiziert.
Allerdings geht die „International
HIV/AIDS Alliance in Ukraine“
davon aus, dass nur jeder Vierte
von seiner Infektion weiß. Inzwi-
schen wird HIV mehrheitlich nicht
mehr von Drogenabhängigen
übertragen, sondern durch hete-
rosexuelle Kontakte (35 Prozent)
und von HIV-infizierten schwan-
geren Frauen auf ihre Kinder (20
Prozent). Zudem herrscht in der

Ukraine ein massiver Mangel an
Pflegepersonal und infektiologisch
erfahrenen Ärzten. Nicht nur fi-
nanzielle, sondern auch fachliche
Unterstützung aus dem Ausland
werden daher vor Ort begrüßt.

Im Rahmen ihres wissenschaftlichen
Workshops haben das Kompetenz-
netz HIV/AIDS und das Ukrainische
Zentrum für AIDS-Prävention
(Prof. Dr. med. Shcherbinskaya und
Dr. med. Kruglov) zunächst die

Die deutsche Patienten-
kohorte als Vorbild
Die Ukraine wird zur epidemiologischen Überwachung
der HIV-Infektion in naher Zukunft über ein Dokumentations-
system nach internationalem Standard verfügen.

Sehr geehrte
Damen
und Herren,

im Dezember 2008 haben die
beiden französischen Virologen
Luc Montagnier und Françoise
Barré-Sinoussi sowie der deut-
sche Krebsforscher Harald zur
Hausen in Stockholm den No-
belpreis für Medizin verliehen
bekommen. Damit wurden drei
Grundlagenwissenschaftler ge-
würdigt, deren Arbeiten ganz
entscheidend die klinische
Forschung und Therapie von
zwei wesentlichen Erkrankun-
gen unserer Zeit prägen: die
Entdeckung des Humanen
Immundefizienzvirus (HIV) als
Erreger von Aids sowie der
Humanen Papillomviren (HPV)
als Auslöser für Zervix-, Anal-
und Peniskarzinome.

Beide Virusfamilien prägen die
Forschung im Kompetenznetz
HIV/AIDS. Die Würdigung der
Virusforschung durch den No-
belpreis ist ein Beweis für die
Bedeutung und das Erfolgskon-
zept der Translationsforschung,
die es in Deutschland weiter
verstärkt zu fördern gilt. Die
Mitglieder sehen sich durch die
herausragende Ehrung der
renommierten HIV- und HPV-
Forscher in ihrer Arbeit be-
stärkt.

Ich danke für Ihr Interesse
Ihr Norbert Brockmeyer

spezifischen Bedingungen für die
epidemiologische Überwachung
von HIV/Aids in der Ukraine ana-
lysiert. Als Kooperationspartner
sind unter anderem das Robert
Koch-Institut (Dr. Hamouda) und
die Weltbank (Herr Oliynyk) einge-
bunden. Konkret sieht das Projekt
vor, ein Register mit Daten und
Befunden von ukrainischen HIV-
Patienten unter Gewährleistung
des Datenschutzes zu etablieren.
Insgesamt sollen pro Patient
zunächst circa 30 Basis-Variablen
erhoben werden, die Aussagen für
eine gezieltere Präventionsarbeit
erlauben. Der deutsch-ukrainische
HIV-Workshop in Kiew wurde
durch das europäische Netzwerk
NEAT (European Network on AIDS
Treatment) mit einer Summe von
20.000 Euro finanziert. Darüber
hinaus hat NEAT 30.000 Euro für
einen Folgeworkshop in diesem
Jahr genehmigt.

Unterstützt wird das Projekt zudem von:
der Wirtschaftskommission der Vereinten
Nationen für Europa (United Nations
Economic Commission for Europe, UNECE),
der Deutschen Gesellschaft für techni-
sche Zusammenarbeit (GTZ), der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO), dem
Bevölkerungsfonds der Vereinten Na-
tionen (United Nations Population Fund,
UNFPA) und regionalen Aidszentren
der Ukraine.
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In der Arbeitsgruppe von B. Schmidt am 
Virologischen Institut, Klinische und Molekulare 
Virologie, Erlangen, wurde im Rahmen 
eines Low-Budget Projektes des KompNets 
untersucht, inwieweit sich die geschwächte 
Immunabwehr Interferon-produzierender Zellen 
bei HIV-Infektion unterstützen läßt. Dafür wurden 
Zellen von insgesamt 23 HIV-Patienten und 16 
altersangepaßten Kontrollen in vitro mit Klasse 
A, B, C und P-Oligodeoxynukleotiden stimuliert, 
die von der Firma Coley Pharmaceutical GmbH 
- A Pfizer Company, Düsseldorf, zur Verfügung 
gestellt wurden. Eines der ODN erwies 

sich als besonders effizient in der Regulation der 
Oberflächenmarker sowie der Interferon-Induktion.

Low-Budget Projekt mit hohem Erkenntniswert

Dr. S. Esser
Sprecher der dokumentierenden 
klinischen Zentren des 
Kompetenznetzes HIV/AIDS, 
Universitätsklinikum Essen

Die Zukunft des deutschen Kompetenznetzes 
HIV/AIDS ist ungewiss. Sollte die Auflösung 
unvermeidbar sein, stellen sich drängende 
Fragen: Was soll mit den Daten, welche in 
tausenden von Dokumentationsstunden er-
hoben und gepflegt worden sind, und den 
Materialien, die HIV/AIDS-Patienten unent-
geltlich für wissenschaftliche Zwecke zur Ver-
fügung gestellt haben, nach ausbleibender 
Förderung passieren? Sollen diese einfach 
vernichtet werden? Wie kann ein solches 
Vorgehen gegenüber den Patienten, den 
Wissenschaftlern und Zentren aber auch ge-
genüber dem Steuerzahler, der das Kompe-
tenznetz mit mehreren Millionen Euro in den 
letzten Jahren gefördert hat, gerechtfertigt 
werden? Wo steht im europäischen Vergleich 
Deutschland ohne eine auf der Basis einer 
schriftlichen Patienteneinwilligung wissen-
schaftlich auswertbare nationale HIV/AIDS 
Kohorte, wie sie z.B. in Frankreich, Großbri-
tannien oder der Schweiz dauerhaft auch mit 
öffentlichen Geldern unterhalten wird?
Die Verantwortung gegenüber den Patienten 
und den dokumentierenden Zentren, die sich 
an der Kohorte beteiligen, sowie gegenüber 
den Mitarbeitern des ZKS und der Geschäfts-
stelle, die sich seit Jahren für den Aufbau und 
die Pflege der Kohorte einsetzen, verpflichtet 
zu Anstrengungen erneut eine langfristige 
Förderung zu erwirken. Neben der Unterstüt-
zung durch die Pharmaindustrie richten sich 
die Erwartungen besonders an die politischen 
Entscheidungsträger.  
Ihr
S. Esser

Gefördert durch das
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Termine
•  13. Münchener Aids-Tage, 5.-7. März
     Steering-Commitee Sitzung am 4.3., 12:30-14:45
     Mitgliederversammlung am 4.3., 15:00-16:30  
     Vortrag Prof. Plettenberg, So. 8:00 Uhr  zu den
     Daten aus der Kohorte   
•  116. Internistenkongress DGIM, 
    10.-14. April, Wiesbaden
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Hector Stiftung: 
• Untersuchungen zu HIV und Alter
• Evaluation von Supportivmaßnahmen bei der 
  HIV Erkrankung
Dotation: 200.000,-- Euro über 3 Jahre
 Abgabetermin: 15.08.2010   

Sehr geehrter Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

Neue AusschreibungenDie drei ???

KompNet HIV/AIDS

BMBF-Ausschreibungen: 
• Förderung von Studien in der Versorgungsfor-
  schung
• Förderung von Zentren der  gesundheitsökono-
  mischen Forschung
Aus dem Bundesanzeiger Nr. 21 vom 09.02.2010 
Abgabetermin: 29.04.2010
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